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auch die Synodendebatte über dıe Strittige Fragen wurden oylikanısche „Parlament” eınen Ver-
Streitfrage der medizinıschen Exper1- aufgeschoben such ab, In der umstrıttenen Frage der

Bischofsernennungen ıne ErneWte Kon-mente 4an menschlıchen Embryos CI -

kennen. Die Synode bezog damıt Stel- Die Synode, dıe be] ihrer Tagung — frontation mIıt den gewählten Volks-
ter anderem auch mIıt großer Mehrheıit vertretern in Westminster riskieren.lung dem umstrıttenen „Warnock-

Report’”, der der britischen Regierung hre Zustimmung ZU Schlußbericht der In eıner typısch englischen Kompro-
starkem Meınungsprotest CIND- anglıkanısch-Ratholischen Kommissıon mıßlösung sınd der Staatskırche die

tohlen hatte, Experimente bıs erklärte, hat auf Empfehlung der Bı- ihr einst VO Heıinrich I1I1 geraubten
14 Tage alten Embryos gesetzlıch schöfte das selt langem umstrıttene Rechte der eigenen Bischofswahl
gESTLALLEN. Von dem früheren rechts- Problem der bırchlichen Wriederverhei- praktisch zurückerstattet worden. Bı-
konservatıven Abgeordneten Enoch ralung Geschiedener der Entscheidung schöfe werden VO der Könıigın
Powell, anderem VO dem DPrı1- des jeweılıgen Pfarrers, jedoch NNT, AaU S Kandıdaten ausgewählt, dıe
EN der britischen Katholiken, Kardı- Konsultatıon selnes Bischofs, überlas- eın anglıkanıscher Parlamentsaus-
nal Basıl Hume, unterstutzt, wırd Jjetzt SCH un damıt auf iıne einheıtliche Re- schufß vorschlägt. hre kirchliche

Warnock Sturm gelaufen und gelung verzichtet. Es wurde auch iıne „Wahl‘ findet TSL danach Iro-
versucht, mıt einem (Gesetz alle umtassende Untersuchung der Freimau- nıscherweise WAar der Name des -
wissenschaftlichen Experimente rereı beschlossen, die klären soll, ob strıttenen Bischofs V  S Durham, der
menschlichen Embryos generell deren Überzeugungen un Rıtuale 80008 als feurıger Thatcher-Gegner aufge-
verbieten. Dıe anglıkanıschen Bı- dem christlichen Glauben vereiınbar TrTetien 1St, on der Premierministerin
schöfe mI1ıt iıhrem heute lıberalen ber- selen. Die Freimaurerbewegung In selbst der Könıigın Z Bestätigung
gewicht stımmten jedoch tür Grofßbritannıien hat sıch tradıtionell vorgelegt worden. Die Synodende-
„begrenzte Experimente 1m Interesse VO der kontinentaleuropäischen batte 1e1 jedoch eıinen Irend
der Behebung VOon Unfruchtbarkeıit“, darın unterschieden, da{ß S1e nıcht erkennen, mıt den der Church of Eng-
die eher konservatıven Kepräsentan- antıi-klerikal und antı-christlich Orlen- land verbleibenden staatlıchen Bın-
ten des Klerus stımmten da- tlert ISt, und daher starke Verbreıitung dungen aufzuräumen, dem sıch heute

das breıite KirchenvolkSCHCNH, dıe LaJjenvertreter unentschie- bıs In die königlıche Famılıe, die N-
den Unter den Befürwortern Church of England selbst, die Polıizeı, stemmt. Es möchte der staatlıchen

Runcıe und John Habgood, als das Justiz- und Erziehungswesen SC Vormachtstellung testhalten, nıcht
Erzbischof VO ork Zzweıter Bischof funden hat letzt als Schutz VOT den kıirchlichen
In der anglıkaniıschen Rangordnung. Miıt knapper Mehrkheit lehnte das „Aktıvısten“

S „Paramilıtarısche “
Im Wettbewerb der Systeme
Zur olle der Geheimdienste Im OC

schen einer halben und WEeIl Miılliıonen Mitarbeıitern be-Die sowjetische Bedrohung des estens z ird gewöhnlich als
1Ine milıtärısche gesehen; 1Nne andere, gewissermaßen DAYA- schäftigen soll (vgl. Spiegel, 62) bannn Sal nıcht ın
milıtarısche Dımension des Wettbewerbs der Systeme z ırd totaler Dunkelheit operıleren. Eıne kritische Systematısı1e-
kaum analysiert: dıe Rolle der Geheimdienste. runs der vorhandenen Inftormationen erlaubt zumındest

ıne Sensibilisierung der Aufmerksamkeıt: natürlich kön-
Di1e selIt Ende 9872 dıskutierte brisante rage einer „bul- N  —_ dabe1ı viele Deutungen einstweılen A  = DHrOVISOTLSCH

seın.gyarıschen Verbindung” be] dem „Jahrhundertverbrechen”
(Amiıntore Fanfant), dem Anschlag auf den apst VO

Maı 1981, SOWIe der Ermordung des polnıschen (Gelst- Diıe Sowjetisierung OÖsteuropas und die
olle der polıtıschen Polizeillıchen Jerzy Popieluszko AIl 19 Oktober 1984, die Polen

SINECUTF MItTt eıner Kriıse drohte, haben iınzwıschen das Au- Die polıtische Polizeı, dıe „T’scheka“, WTr ıne der Ersten

genmerk der Offentlichkeit aut diese scheinbar unsıcht- staatlichen Instiıtutionen, die 4US$S der Oktoberrevolution
bare Dımension der östliıchen Politik gelenkt. hervorging. Seither hat S1e jede Machtausdehnung des
Immer wıeder 1St betont worden, sel eintach nıcht MÖß- wjetkommunistischen Eınparteiıregimes begleitet.
lıch, aufgrund offener Quellen diese Problematıik be- Dıe SowjJetisierung der 1mM /weıten Weltkrieg VO  S der
andeln. och eın Rıesenapparat, W1€ der sowjJetische N  C hinzugewonnenen Gebiete wurde eingeleıtet
KGB der ZUuU mıt seınen östlıchen Filialen Z7W1- durch „Smersch‘’ („Tod den Spionen , der Name der miılı-
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tärıschen Gegenspionage der Staatsıcherheit), die dıe nOSt) berichtet: Jede ihrer sıeben Abteılungen hat eınen
sStieN „Säuberungen” vollzog. Symptomatisch WAar das besonderen sowJetischen Verbindungsoffizier und dar-
Vorgehen 1ın Polen Bereıts 1m Krıege sammelte mersch über hınaus weıtere KGB-Funktionäre ın ıhrem
Intormationen nıcht z 1U  S über Nazı-Kollaborateure, Stab Ja; der ehemalıge DS-Oberst Stefan Swerdleww
sondern über alle Personen, die polıtısch-gesellschaftlıch schätzt, da{fß den auf 000 geschätzten tti-
potentiell bedeutsam schienen. zieren der DS 400 KGB-Funktionäre o1bt, davon 300
Der Geheimdienst operıerte auch ıIn „befreundeten“ Län- In den Abteilungen Auslandsaufklärung und Gegensplio-
dern WI1€e iıne extraterrıtorıiale Macht SO Lrat 194/ der Nasc (Tıme, ÖDE Liberation, 11 82) Analoge
neugegründete tschechoslowakische Geheimdienst STB Meldungen lıegen über den polnıschen, den DDR- und
Statnäa Tayna BezpeCnostı) ohne Autorıisierung undo den kubanıschen Geheimdienst (der 1968% endgültıig VO

den Wıllen der Regierung den Grenzschutz und diıe KGB „gleichgeschaltet“ wurde) VOL.

Zwangsaussiıedlung der Deutschen sowjJetische Sıcher- Dennoch unternahmen die osteuroäischen Regıme immer
heıitskräftte ab Als die Regierung Austriıtt AaUus der wıeder Versuche, sıch VO  — dieser heimlichen KGB-Bevor-
Geheimdienstkontrolle stehenden Komintorm dachte, mundung treizumachen: Im Oktober 1956 schaffte Imre
inszenlerte Lawrent1) Ber1Jas Poliızeiapparat den Coup Nag die AVO (Allamvedelmi Osztäly) als eigenständıge
VO Februar 1948 Institution (seıt März ab un unterstellte S$1e dem

ungarıschen Innenminıisterium; 1ın Polen begann Wladys-Im gleichen Jahr vollzog aber Tıto eben diesen Schritt: dıe
rage der Rolle des Geheimdienstes un: spezıell des Iar Gomulka seın Regıme mıt eıner ausdrücklichen D1-

stanzıerung VO  —$ den Ausschreıitungen des Polizeiappa-wjetischen WAar eın wesentliches Moment 1erbel. Mos-
rats, den verstärkt politischer (und natıonaler) Kon-AaUS Antwort dıe großen Prozesse VO  — 1949, trolle unterwerten suchte; Z eıt des Pragereın Reflex des Machtkampftes VO Malenkow und Ber1hya Frühlings übernahm Alexander DubcCek 1mM Julı 968 diıeihren mI1t Tıtos Abtall endgültıg In Ungnade gefal- Aufsıicht über dıe ZK-Abteıilung für Streitkräfte und S1-lenen Gegenspieler Andre) Shdanow. Der tietfere 7weck cherheitsorgane; General Wojciech Jaruzelskı vollzog e1l-aber WTr offenbar, jede Aussöhnung der Re-
NC  - vergleichbaren Schritt 1mM November 1984 Dıie Fragegıme ın Osteuropa mıt ıhren Gesellschaften und damıt
der Kontrolle über dıe Staatssicherheit War auch eıneınen Gewıinn AaAuUufonomer natıonaler Legıtimität Grund für die sowJetischen Interventionen, für die sıchunterbinden. Zugleich verdeutlichte diıese Aktiıon die „natıonalen” pparate immer wıeder 1956, 1968 under Oberleitung VO General Wıißktor Abakumow („Bjel-

kın") das Ausmalfß der Synchronisatıon des Osteuropäl- 1981 In Polen stark machten; denn NUur deutlich CIND-
tinden diese: Ihr eıgenes Schicksal 1St den Fortbestandschen Systems der Staatssicherheit. Bıs heute xıbt iıne

Art besonderer geheimdıenstlicher Fraternıtät 1mM SowjJet- stalınıstischer Herrschaftspraktiken geknüpft.
imper1um. Von allen Institutionen haben die S1-
cherheitsapparate ENYSIEN mIıt Moskau kooperiert Solidarnose un dıe en polnısche Krise
bzw sıch als wenıgsten anfällig für den Bazıllus des
„Natıionalısmus” erwlesen. ach der Krıse VO 1956 vermochte der KGB, ab 3

195/ Gomulkas Nationalkommunismus mıttels seıner
Kontrolle über die Personalpolitik, das Ausspielen der

nter tfester Kontrolle des KGB verschiedenen Machtapparate gegeneinander un schliefß-
Geschaften wurden diese Apparate direkter Anleı- lıch auch dank selıner Verbindungsoffiziere un Infor-

manten unterlauten: Bıs 1959 hatten die KonservatıvenLung des KGB un nach dessen Vorbild. Ihre ührenden
Funktionäre zunächst Männer mMIt KWD-Hın- gesiegt. Angesichts sıch greitender Apathıe In der DPar-

te1l und Unruhe ın der Intelligenz verstand Generaltergrund; das „Fufsvolk“ wurde VOT allem A4aUusS den Partı-
sanenbewegungen (ım Krıege eın Zuständigkeıitsbereich Mieczyslaw Moczar, der Hauptverbindungsmann des

KGB, bıs Ende der sechzıger Jahre die politische PolıizelVO  - Smersch) rekrutiert, wobe!l der sozıalen Herkunft
nıcht wenıger Autmerksamkeit gyeschenkt wurde als durch In Polen geradezu als dıe eigentlich effiziente und natıo0-

nale Instıitution hınzustellen und damıt s ch eın kon-dıe SS der rassıschen. Bıs heute pflegen Spiıtzenfunktio- kurrierendes Machtzentrum schafften.nare der Staatsiıcherheit In Moskau geschult werden, Selt 19/6 nahm ın Polen der heimliche PolizeiterrorS1€e auch eınen Ireue-Eı1ıd auf die SowjJetunion ablegen
mussen. NEeuL Da konfrontierte 1mM August 1980 die Solidarno$s€

das Parteiıregıme mıt seiner bıslang größten Heraustorde-
Etwa Miıtte der fünfzıger Jahre wurden die sowjetischen rIuns eıner authentischen, wohlorganısıerten und aULONO-
Kontrolltechniken über die „Bruder”-Dienste verteınert INne  > Arbeıiterbewegung.
und damıt tür den Aufßenstehenden wenıger siıchtbar. Dı1e uch die sowJetische Führung, nach der Afghanıstan-In-
Weıisungen erteılenden „Berater” machten einem mehr tervention VO  = Ende 19/9 In der Isolıerung, schwankte of-
„kooperatıven" Verhältnis aufgrund VO  — Verbindungsof- tenbar Andre) Kırılenko, der „drıtte” Sekretär, soll
fizieren In den zentralen Stäben Platz: darüber hınaus Edward Gierek auf einem geheimen TIreffen AA Härte g-
krutierte der KGB eın Netzwerk heimlıcher Informanten. drängt haben Breshnew dagegen Wal, WI1e schon 1m De-
So wırdz VO  —_ der bulgarıschen DS (Darshawna Sıgur- zember 1967 angesıichts der Prager Reformbewegung
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(vgl. Se1ina, We Wıll Bury You London 1982, Z auf dem Petersplatz ın Rom auf den polnıschen apst Jo
hannes Paul I1 schofßZeitgeschehen  163  (vgl. J. Sejna, We Will Bury You. London 1982, S. 172-3),  auf dem Petersplatz in Rom auf den polnischen Papst Jo-  hannes Paul II. schoß ...  der Meinung, interne Reformen seien tragbar, solange  Polen seinen Verpflichtungen im Militärbündnis nach-  Was zunächst wie die Tat eines fanatischen Moslem und  kam, kurz, er zeigte „Verständnis“, wie Kania am 11. Juni  Rechtsextremisten mit „Carlos-Komplex“ wirkte, wies  1981 bemerkte.  bald auf eine „bulgarische Verbindung“ zur DS (eine be-  Von KGB-Chef Jurij Andropow wurde gemunkelt, er sei  achtliche Detektivarbeit hat diesbezüglich Claire Sterling  für den Eingriff. Doch der Leiter des Apparats, der tradi-  geleistet: vgl. The Time of the Assassins. New York 1983).  tionell der Hauptrivale des Miltärs gewesen ist, dürfte  Ali Agca war im Sommer 1977 in einem palästinensischen  schwerlich für eine rein militärische „Lösung“ plädiert ha-  Lager ım Libanon, Bir Hassan, zum professionellen Killer  ben. Auch im Falle der Intervention in Afghanistan soll er  ausgebildet worden. Dieses Lager stand unter der Leitung  skeptisch gewesen sein. Vor allem, als Botschafter in Un-  von Arafats engstem Mitarbeiter Abu Ijad, dem Sicher-  garn hatte er eine authentische Revolution miterlebt,  heitschef von El Fatah. Dorthin vermittelt wurde Agca  wohl das entscheidende Erlebnis seines politischen Le-  von Teslim Tore, dem Führer der leninistisch-linksextre-  bens. 1982 gab er die sensationelle Grundsatzerklärung  men türkischen Terror-Organisation Dev Sol, mit Bezie-  ab: „Wir glauben, daß für jedes Land die Formen am be-  hungen zu George Habbashund zu der bulgarischen DS.  sten sind, die von seinem Volk akzeptiert werden und sei-  nen Traditionen entsprechen“ (Pravda, 23. 4. 82).  Die Idee eines Anschlags auf den Papst war bereits von  dem berüchtigten Terroristen mit KGB-Verbindungen  Dennoch wurde das „klassische“ sowjetische Interven-  „Carlos“ Wadi Hadad vorgeschlagen, doch dieser große  tions-Instrumentariuum in Bereitschaft gebracht. Am  Organisator des Terrors winkte ab (E. Sablier, Le fil  26. März 1981 warnte die amerikanische Regierung er-  rouge. Paris 1983, S. 224).  neut, die Rote Armee sei einmarschbereit. In der West-  ukraine wurden die Polizeikontrollen (wie schon 1956)  1979 wurde Agca aus einem Istanbuler Hochsicherheits-  gefängnis befreit — das Werk der türkischen Mafia. Diese  verschärft. Im März sollen Konservative eine Abwesen-  heit von Stanislaw Kaniaund W. Jaruzelski genutzt haben,  wiederum wickelte ihren monumentalen Drogen- und  Waffenhandel zwischen Westeuropa und Nahost über  um — in diesem Fall vergeblich — nach der Macht zu grei-  fen. Vor allem aber begannen die Sicherheitsorgane, ihre  Sofia ab, speziell die Import-Export Organisation Kintex  — eine DS-Gründung mit KGB-Funktionären in führen-  „bewährte“ Methode der Provokation ins Spiel zu brin-  den Positionen. Der „Pate“ (der Mafia-Chef, Abuzer Ug-  gen. So fand eine ganze Reihe von „Schändungen“ sowje-  urlu) soll seit 1974 DS-Agent gewesen sein.  tischer Soldatengräber und Denkmäler statt, die Ende  In Sofia soll es auch ein Büro geben, das die Mehrzahl der  Mai auch in der sowjetischen Presse besonders herausge-  stellt wurden. Bereits seit Mitte des Monats sprach diese  aus dem Nahen Osten nach Westeuropa gehenden Terro-  risten koordiniert. Agca verbrachte etwa 50 Tage in der  ominös von „Konterrevolutionären“ in Polen, traditionell  das Stichwort für Intervention. Im April 1981 war die  bulgarischen Hauptstadt, wurde mit dem Gegenwert von  fast % Million Dollar ausgestattet und erschien dann nach  rechtsradikale Organisation Grunwald, protegiert von  Moskaus Männern Mieczyslaw Moczar und Stefan Ol-  zahlreichen Reisen Ende 1980 in Rom. Angeleitet wurde  er dort von /van Tomow Dontschew, dem offenbar rang-  szowski, legalisiert worden. Später wurde gemeldet, es  höchsten Vertreter der DS in Italien (Christian Science  habe sich hierbei um eine Schöpfung der Warschauer  Monitor, 3.-9, 11. 84). Dontschew besprach mit ihm auch  KGB-Residentur gehandelt (Zeitbild, 12, 1981, S. 2).  einen möglichen Anschlag auf Lech Waltesa, der im Januar  Im Mai fand auch der so gravierende Zwischenfall in Byd-  gosz (Bromberg) statt, als Sicherheitskräfte offenbar den  1981 knapp eine Woche lang Rom besuchen sollte.  großen Aufstand auszulösen versuchten und damit nicht  So kann es nicht verwundern, daß allein Bulgarien die ita-  nur jede Normalisierung im Lande unterbinden, sondern  lienische Justiz bei ihren Nachforschungen in keiner  gar die sowjetische Armee zur Intervention motivieren  Weise unterstützte und über den Anschlag selbst mehr als  sollten.  spärlich berichtete. Auf die Italiener wurde sogar massiver  Damals aber lehnte es eine Regierungsdelegation ab, mit  politischer Druck ausgeübt, bis hin zu einer Entführung  Vertretern der Solidarnose über die Rolle der Staatssi-  und Morddrohungen. Im Februar 1983 wurde die Leiche  des Oberstleutnants Bernard Nut von der französischen  cherheit und Strafjustiz zu sprechen. Ja, das „Neue  Deutschland“ warnte, Solidarnose begänne, sich am Si-  DST (Direction de la Surveillance du Territoire) gefun-  cherheitsapparat zu vergreifen (23.5. 81). Am 27. Mai  den (einer der wenigen Geheimdienste, der von vornher-  fand, offenbar in Moskau, ein Treffen höchster KGB-  ein an eine „bulgarische Verbindung“ glaubte und den  Funktionäre in Anwesenheit von Andropow und Partei-  Vatikan vor dem Anschlag gewarnt hatte): offenbar ein  chef Breshnew statt.  Grund für die Ausweisung von 47 Sowjet-„Diplomaten“  durch Präsident Mitterrand im April des gleichen Jahres.  Das Attentat auf den Papst und die  Am 31. Oktober 1984 gab Untersuchungsrichter /lario  Martella das Ergebnis seiner über zweijährigen Bemühun-  „bulgarische Verbindung“  gen bekannt: Dennoch handelte es sich bei dem Anschlag  Das war die so überaus gespannte Lage, als am 13. Mai  in der Tat um ein internationales Komplott.  1981 Ali Agca, angeblich ein türkischer „Grauer Wolf“,  In der bulgarischen DS wurden nach dem Attentat ge-der Meınung, interne Reformen selen tragbar, solange
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tionell der Hauptrivale des Miıltärs SCWESCH ISt; dürfte Alı Agca WT 1mM Sommer STA ın einem palästinensischen
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NUur jede Normalısierung 1mM Lande unterbinden, sondern lienische Justız be1 ıhren Nachforschungen In keıiner
Sar die sowjetische Armee ZUr ntervention motivieren Weıse unterstutzte und über den Anschlag selbst mehr als
sollten. spärlıch berichtete. Auf dıe Italıener wurde Oß massıver
Damals aber lehnte ıne Regierungsdelegatıon ab, mıt polıtischer Druck ausgeübt, bıs hın eıner Entführung
Vertretern der Soliıdarnos€ über dıe Rolle der Staatssı- un Morddrohungen. Im Februar 1983 wurde die Leiche

des Oberstleutnants Bernard Nut VO  s der tranzösischencherheit und Strafjustiz sprechen. Ja, das „Neue
Deutschland“ Warnte, Solidarnos€ begänne, sıch S1- DST (Dırection de la Surveıllance du Terrıtoire) gefun-
cherheitsapparat vergreifen (23 81) Am Maı den (einer der wenıgen Geheimdıienste, der VO  > vornher-
fand, offenbar ıIn Moskau, eın Treffen höchster KGB- eın i1ne „bulgarısche Verbindung” glaubte und den
Funktionäre ıIn Anwesenheit VO  z Andropow und Parteı1- Vatıkan VOT dem Anschlag ZEWAINL hatte): ottenbar eın
chef Breshnew Grund für dıe Ausweısung VO  — SowjJet-„Dıplomaten“

durch Präsıdent Mıtterrand 1m Aprıl des gleichen Jahres.
Das Attentat auf den aps un dıe Am Oktober 1984 gyab Untersuchungsrichter Ilarıo

Martella das Ergebnis selner über zweıjährıgen Bemühun-„Dulgarische Verbindung  44 SCNH ekannt: Dennoch handelte sıch be1 dem Anschlag
Das WAar die überaus gespannte Lage, als Maı iın der Tat eın internatıonales Komplott.
981 Alı Agca, angeblich eın türkıscher „Grauer Wolf”, In der bulgarıschen DS wurden nach dem Attentat SC
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WISSe Personalveränderungen vorgenOMMECN. So wurde Dıie plausıbelste Hypothese Z Deutung des Anschlags
der Botschatter ın Prag, TiwRow '0D0OW der vermutlich auf den apst bleibt damıt die des italienischen Verteı1dıi1-
für dıe Spionage in Westeuropa zuständıg WTr WERCNH gungsminısters Lelio Lagori0: Dıie 'Tat wurde VO  - der

Korruption abgesetzt; abgesetzt wurde auch der Leıter wjetischen Führung als Alternatıve eıner on tür
der ZK-Abteıilung für Auslandskader. Eın (Gesetz über womöglıch unumgängliıch gehaltenen Militäriıntervention
„Personen nter dem Schutz der internationalen Offent- betrachtet (The Economıist, A 82)
iıchkeıit“” wurde verabschiedet UbS Monde, 31 82) Im Traditionell hat sıch die Sowjetunion selbst in ihren
Februar 983 wurde ıne Kommissıon ZUFr Sammlung aller schliımmsten agen be1 polıtischen Morden 1m Ausland
Intormatiıonen Zzu Falle Alı Agca gebildet. Im Maı reıiste beschränkt aut „Verräter“, spezıell Überläufer aus ihrem
der nNnEUEC KGB-Chet Wıiktor Tschebrikow unüblicher Geheimdıienst, „professionell” unumgängliche Schritte 1im
Publızıtät nach Sofia Krıeg der Geheimdienste un „abgefallene” ehemalıge

Bürger, diıe „antiısowjetische” Handlungen 1m Hiınblick
Inzwischen hatte Moskau ıne Desinformationskam- auf ıne Einwiırkung auftf die inneren Verhältnisse ın der

lancıert, dıe ıne „CIA-Verbindung” herstellen SowjJjetunion unternehmen. Chruschtschow scheint Be-
sollte. Das WAar der 7weck einer Artikel-Serie VO gyınn der sechziger Jahre dıe „mokrye dela“” („feuchten An-
Jona Andronow — eiınem Obersten des KGB ıIn der „Lite- gelegenheıten ) bewufst eingeschränkt haben Wo
raturnaJa yaseta” diese Methoden ennoch nÖötIg wurden der Kreml geht

dabe1 eın pragmatisch-realpolitisch VO  — greift INa  —-

ndızıen un otıve weısen ın ı1eselbe möglıchst auf gedungene ausländische Kriminelle oder
Riıchtung Agenten remder Nationalıtät zurück, also auf Leute, dıe

keıinerle!ı augenscheinliche Beziehung ZUuUr oder
och wiıeder xyab ıne Panne. Im September 985 SEL ZUG

ZzUu Kommunısmus unterhalten.
sıch der Redakteur tür westliche Lıiteratur, Oleg Bıtow, ıIn
den Westen ab Anläfßlıich des Film-Festivals ın Venedig

Fın ord un eın Nachspiel: Der Fallhatte 1ın Rom Unterschritten „progressiven” Intel-
lektuellen ZUgunsten der CIA-Verbindung ammeln sol- Popieluszko
len Im Januar 1984 erhielt politisches Asyl ın London Inzwischen WAar In Polen der Priester Jerzy Popieluszko mIıt
Obgleich sıch weıgerte, über das Attentat sprechen, seiınen monatlıchen Predigten ZUuU Kristallısations-
verschwand dann urplötzlich Zurücklassung Al punkt der gesellschaftlichen ewegung geworden: eın
ler Habseligkeıten 1mM August 1984, auf einer MAOSs- „Savonarola des Antikommunismus”, WI1€ Regierungs-
kauer Pressekonterenz wiederaufzutauchen. Dıe Vermu- sprecher erZYy Urban (unter Pseudonym) schrıeb, eın

lag nahe: Der KGB hatte eınen Mann „repatrılert , „Feind” des Soz1alısmus, WwW1€e die „Iswestija” 1m September
der viel wulfßte Gladılın, Radıo Liıberty Research, betonte. Der Geistliche, der dem apst besonders nahe-

84) stand, WAar noch dazu der Verbindungsmann ZUuUr Unter-
Nıcht 11UTL dıe Indızıen, auch die plausıblen Motiıve wıesen grund-Solıidarno$c. Nachdem alle Pressionen scheıterten,
in die gleiche Rıchtung. Sowjetische Konservatıve und der ıh DA Schweigen bringen, wurde 19 Oktober
KGB deuteten bereıts die Wahl des polnischen Kardınals 1984 VO  — Sicherheitstunktionären ermordet. Dabe! W ar

Woytyla Zzu aps Oktober 19/7% als Komplott seın 'Tod eın Eıinzelfall, sondern Höhepunkt eınes heım-
der C1A und Zbigniew BrzezinsRı1s, ( arters A4UuS Polen lıchen Krıieges der Staatsiıcherheit mMIt der Gesellschaft,
stammenden Sıcherheitsberater (vgl A. Alexiev, The dem jährlich ELWa OO Personen Z Opfer tielen
Kremlın and the Pope Santa Monıica, Cal Aprıl 1989

Henze, Misintormatıion an Disınformatıion, 1ın Sur- och dıe Tatı dıe VO einer radıkalen Fehleinschätzung
VCYV, vol Zl 1985 2-21) Die Schüsse auf dem Deters- der erwartenden Reaktion der polnischen Offentlich-
platz, wurde sogleich 1mM Vatıkan vermutet, yalten dem keıit ausg1ing (WOZU der KGB ne1gt), wurde nıcht NUr VO  —_

gyeistigen aupt eines wiedererstarkenden polnischen Na- Lech Walesa, sondern VO Jaruzelskı-Regime selbst als
tionalgefühls. Brzezinskı meılnte daher, dıe bulgarısche schiere „Provokation” verstanden, eın 99-  kt des politischenVerbindung leugnen, bedürte eiınes Glaubensaktes. Banditismus alles, W as dıe Regierung erstrebt“ (Ur-
Dıie DS aber gılt selt Je als die loyalste Filıale des KGB, die ban), also die faktısch nötıge Normalısierung
ohne dessen Anleıtung keıinerle1ı Auslandsoperationen auch der Beziehungen mi1t dem Westen.
ternehmen wiırd. Schon se1lt längerem spielte S1e die Rolle Das Jaruzelskı-Regime reaglerte miı1t dem Versuch, seıne
einer sowjetischen Surrogatstreitkraft, be1 der Förde- Führungstähigkeıt und Glaubwürdigkeıt herauszustellen.
rung des TLerrorısmus Z Destabilisierung der Türkeı, in Der General übernahm dıe polıitische Oberautsicht über
Italıen (WO S1e um z 980 den tschechoslowakischen das Innenminısterium. Ende Dezember 984 jef der Pro-
Geheimdienst ablöste), ın Jugoslawıen, Griechenland, zefß dıe Läter aller Vertuschungsversuche
Nahost un Atrıka. twa ROQ% aller die palästinensı1- doch eın Sıgnal und eın ın seıiner Art einmalıges Ereignis
sche Guerilla gelieferten Waffen, wurde AaUS Israel nach iın Usteuropa. Denn ftaktısch WAar allen klar Dıie Funktıio-
der ntervention 1m Libanon VO Junı 9082 gemeldet, nare konnten nıcht auf eıgene Faust, sondern NUu autf
1a  e 1m bulgarıschen Varna verschiftfft worden. Weısung „VON oben“ handeln, und das Innenministeriıum
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1St VO KGB intiltriert. Dıie für Religionsfragen Zzustan- hungen DA  _- wen1g wahrscheıinlıich, solange dıe
dıge Hauptverwaltung des KGB unterhält dort ıne e1- Geheimdienste als Bollwerke stalınıstischer Herrschatts-
SECNC Beratergruppe/ Direkte Weısungen (oder Andeutun- technıken agıeren. Ja, miıt selner zZzu eıl VO  — Ressortbor-
gyen) AaUus Moskau sınd enkbar. Jaruzelsk: aber sah sıch nıertheıit geprägten Intormationen dürfte der KGB auch
nach der Tat zwıschen der Skylla der eiıgenen und westlı- der Moskauer Führung (längerfristig) nıcht immer ZzuLeE
chen) Offentlichkeit und der Charybdıs eınes Konflikts Dienste erwıesen haben (Z:B5
letztlich mı1t dem KGB und E ottenbar diıe „Flucht
nach vorn“ eın polıtısch nıcht risıkoloser, aber doch In den sozıialistischen Ländern 1St kaum möglıch, hiıer-
ohl eın realıstischer Schritt. über sprechen. och ehesten kann das ıne

Offentlichkeit 1mM Westen. Offentliche Blo{fßs-
stellung aber erschwert nıcht NUur dıe geheimdienstlichenFine ]I.  C polıtische Herausforderung Methoden:; S$1e würde auch den politischen Preıs derartı-

Im Kampf allen „Liberalismus” und letztlich jede SCI Aktionen erheblich steigern: Die Männer 1m Kreml
Astrıd DO  s Borkepolıtische un soz1ıale „Fremdmacht”, jede Kraft, die sınd sorgfältig kalkulierende Realısten.

nıcht unmıttelbar Parteikontrolle steht, hat der
KGB zunehmend über (srenzen hinausgegriffen, zumal
heute auch 1m Dienste der sowjetischen internatiıonalen T ıteratur ZU Thema

Adelman (Hg.), Terror and Communist Politics. Boulder,strategischen Posıtion eingesetzt wird. Hıerbel hat VOI-

stärkt auf seıine „Filıalen“ zurückgegriffen und 1St O olo un London 1984

VOT einem De-facto-Bund mIt dem internatıonalen Terro- Fricke, Die DDR Staatssicherheit. öln 19872
Wolin und S/usser (Hge.), The Sovıet Secret Police. Newr1Smus und Verbrechen N: zurückgeschreckt. ork RL

Dıie kürzlichen Ereignisse zeıgen, da{fß nıcht länger — Besonders autschlufßreiche Memoıren ehemalıger „Insıder” siınd
geht, solche Methoden totzuschweıgen. Diese lıefen fak- Deriabin un Gibney, The Secret World London 959
tisch auf hre Ermutigung hınaus. Zudem ISt In Usteuropa nA Romanov’, Nights ATC Longest There London S (An-
jede weıterreichende Erneuerung auch dıe Vorausset- tang 1984 wurde dıe Leiche des Autors, Bachlanow, In einem
ZUNg VO mehr „organıschen” Helmut Sonnenfeldt) Bezıie- Teıch des Wıimbledon Comrqon gefunden.)

„Geschmack an der reinel vermitteln“
Fın Gespräch mıt rofessor Alfons Auer ber Moraltheologie eute

Von e1ner Wriederkehr des FEthischen ıst ın den etzten Jahren Offensichtlich sucht INa  — vielfach nach einer Grund-
ımmer häufıger dıe Rede Welche Rolle dabe: die Moralver- oOrıentlerung, nach grundlegenden ustern und Model-
kündigung der Kiırche und dıe $zıe wissenschaftlich earbei- len tür das menschliche Verhalten. ber auch innerhalb
tende Moraltheologie spielen können, ıSE umstrıtten. 'her dıe der Kıirche zeıgt sıch eın starkes Bedürfnis 1n dieser Rıch-
damiıt merbundenen Probleme sprachen Z01Y miıt Professor Al- Lung. Ethische Themen sınd ungemeın gefragt. Insofern
fons Ayuer, bis seiIner Emeritierung 198517 Inhaber des sınd dıe Moraltheologen, SOWeIlt S1€e sıch aufgeschlossen
raltheologischen Lehrstuhls der Katholisch- Theologischen zeıgen, gegenwärtig 1ın einer sehr gyutien Posıtion. Das hat
Fakultät der Unıversitdt Tübingen. DIDie Fragen stellte Ulrich VOTL allem auch damıt Cun, da{fß S1e sıch ZAUEES Aufgabe
Ruh gemacht haben, zwıischen der kırchlichen Sıttenlehre und

dem, Wa INan dıe „gelebte Überzeugung“ engaglerterHerr Professor Auer, I1a  — hat den Eindruck, die Christen NeENNT, vermiıtteln. Diese Vermittlung kommt
Moraltheologıe HWE sıch Z eIit zıiemlich schwer: Das adurch zustande, da{fß herkömmlıiche Lehren nıcht U  am
Lehramt pocht auf seıne Kompetenz gerade auch In Fra- retrospektiv, sondern auch prospektiv interpretiert WeTl-
SCH der Moral, die Gläubigen haben sıch me1lst mI1t ıhren den
Jjeweılıgen Moralvorstellungen eingerichtet, ohne sıch
orofß darum kümmern, W as die Kırche Sagt. In der OfF- ıbt für diese Aufgabe der Vermittlung denn ZzUu  —

tentlichkeit 1St die kırchliche Moralverkündigung T: ıne eıt überhaupt genügend Spielraum ? Ofttenbar nımmt
Stimme vielen, dıe 1an ZAUE Kenntnıiıs nımmt oder doch das Lehramt vielfach weder die gyelebte Überzeu-

SUunNns der Chrıisten noch die Ergebnisse der moraltheologı-auch nıcht. Wer hört eigentlich noch auf dıe Moraltheolo-
gen”? schen Reflexion wirklıiıch ZUTr KenntnısInterview  165  ist vom KGB infiltriert. Die für Religionsfragen zustän-  hungen zur UdSSR — wenig wahrscheinlich, solange die  dige Hauptverwaltung 5 des KGB unterhält dort eine ei-  Geheimdienste als Bollwerke stalinistischer Herrschafts-  gene Beratergruppe/ Direkte Weisungen (oder Andeutun-  techniken agieren. Ja, mit seiner zum Teil von Ressortbor-  gen) aus Moskau sind denkbar. Jaruzelski aber sah sich  niertheit geprägten Informationen dürfte der KGB auch  nach der Tat zwischen der Skylla der eigenen (und westli-  der Moskauer Führung (längerfristig) nicht immer gute  chen) Öffentlichkeit und der Charybdis eines Konflikts  Dienste erwiesen haben (z.B. 1968).  letztlich mit dem KGB — und trat offenbar die „Flucht  nach vorn“ an: ein politisch nicht risikoloser, aber doch  In den sozialistischen Ländern ist es kaum möglich, hier-  wohl ein realistischer Schritt.  über zu sprechen. Noch am ehesten kann das 'eine  autonome Öffentlichkeit im Westen. Öffentliche Bloß-  stellung aber erschwert nicht nur die geheimdienstlichen  Eine neue politische Herausforderung  Methoden; sie würde auch den politischen Preis derarti-  Im Kampf gegen allen „Liberalismus“ und letztlich jede  ger Aktionen erheblich steigern: Die Männer im Kreml  Astrid von Borke  politische und soziale „Fremdmacht“, jede Kraft, die  sind sorgfältig kalkulierende Realisten.  nicht unmittelbar unter Parteikontrolle steht, hat der  KGB zunehmend über Grenzen hinausgegriffen, zumal er  heute auch im Dienste der sowjetischen internationalen  Literatur zum Thema:  J. R. Adelman (Hg.), Terror and Communist Politics. Boulder,  strategischen Position eingesetzt wird. Hierbei hat er ver-  stärkt auf seine „Filialen“ zurückgegriffen und ist sogar  Colo. und London 1984.  vor einem De-facto-Bund mit dem internationalen Terro-  K. W. Fricke, Die DDR Staatssicherheit. Köln 1982.  S. Wolin und R. M. Slusser (Hg.), The Soviet Secret Police. New  rismus und Verbrechen nicht zurückgeschreckt.  MOr 0905  Die kürzlichen Ereignisse zeigen, daß es nicht länger an-  Besonders aufschlußreiche Memoiren ehemaliger „Insider“ sind:  geht, solche Methoden totzuschweigen. Diese liefen fak-  P. Deriabin und F. Gibney, The Secret World. London 1959.  tisch auf ihre Ermutigung hinaus. Zudem ist in Osteuropa  „A. I. Romanov“, Nights are Longest There. London 1972. (An-  jede weiterreichende Erneuerung — auch die Vorausset-  fang 1984 wurde die Leiche des Autors, B. Bachlanow, in einem  zung von mehr „organischen“ (Helmut Sonnenfeldt) Bezie-  Teich des Wimbledon Common gefunden.)  „Geschmack an der Freiheit vermitteln“  Ein Gespräch mit Professor Alfons Auer über Moraltheologie heute  Von einer Wiederkehr des Ethischen ist in den letzten Jahren  zu. Offensichtlich sucht man vielfach nach einer Grund-  immer häufiger die Rede. Welche Rolle dabei die Moralver-  orientierung, nach grundlegenden Mustern und Model-  kündigung der Kirche und die sie wissenschaftlich bearbei-  len für das menschliche Verhalten. Aber auch innerhalb  tende Moraltheologie spielen können, ist umstritten. Über die  der Kirche zeigt sich ein starkes Bedürfnis in dieser Rich-  damit verbundenen Probleme sprachen wir mit Professor Al-  tung. Ethische Themen sind ungemein gefragt. Insofern  fons Auer, bis zu seiner Emeritierung 1981 Inhaber des mo-  sind die Moraltheologen, soweit sie sich aufgeschlossen  raltheologischen Lehrstuhls an der Katholisch-Theologischen  zeigen, gegenwärtig in einer sehr guten Position. Das hat  Fakultät der Universität Tübingen. Die Fragen stellte Ulrich  vor allem auch damit zu tun, daß sie es sich zur Aufgabe  Ruh  gemacht haben, zwischen der kirchlichen Sittenlehre und  dem, was man die „gelebte Überzeugung“ engagierter  HK: Herr Professor Auer, man hat den Eindruck, die  Christen nennt, zu vermitteln. Diese Vermittlung kommt  Moraltheologie tue sich zur Zeit ziemlich schwer: Das  dadurch zustande, daß herkömmliche Lehren nicht nur  Lehramt pocht auf seine Kompetenz gerade auch in Fra-  retrospektiv, sondern auch prospektiv interpretiert wer-  gen der Moral, die Gläubigen haben sich meist mit ihren  den.  jeweiligen Moralvorstellungen eingerichtet, ohne sich  groß darum zu kümmern, was die Kirche sagt. In der Öf-  HK: Gibt es für diese Aufgabe der Vermittlung denn zur  fentlichkeit ist die kirchliche Moralverkündigung nur eine  Zeit überhaupt genügend Spielraum? Offenbar nımmt  Stimme unter vielen, die man zur Kenntnis nimmt oder  doch das Lehramt vielfach weder die gelebte Überzeu-  gung der Christen noch die Ergebnisse der moraltheologi-  auch nicht. Wer hört eigentlich noch auf die Moraltheolo-  gen?  schen Reflexion wirklich zur Kenntnis ...  Auer: Mir scheint, daß sehr viele Menschen daran interes-  Auer: Das ist zum Teil sicher richtig. Nur darf man die  Unterschiede zwischen dem Verhalten des römischen  siert sind, die Stimme der Moraltheologen zu hören. Zum  Teil kommen sie ganz von außerhalb der Kirche auf uns  Lehramts und der Lehramtsausübung durch unsere Bi-Ayuer: Mır scheint, da{fß sehr viele Menschen daran interes- Anuer: Das 1St Zzu eıl sıcher richtig. Nur darf INa  > die

Unterschiede 7zwıschen dem Verhalten des römischensıert sınd, die Stimme der Moraltheologen hören. Zum
eil kommen s$1e Sanz VO  — außerhalb der Kırche aut uns Lehramts und der Lehramtsausübung durch HN GTE Bı-


